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Kapitel 1
Beschreibung der Störung

Überblick

In diesem Kapitel werden Alpträume unter folgenden Aspekten näher beschrieben:
•	 Was sind die Definitionskriterien klinisch relevanter Alpträume?
•	 Welche Erscheinungsformen von Alpträumen bei Kindern und Jugendlichen gibt es?
•	 Wie sind die Verbreitung, der Verlauf und andere epidemiologische Merkmale der Störung?
•	 Wie werden Alpträume klassifikatorisch eingeordnet?
•	 Welche Beziehungen gibt es zwischen Alpträumen und anderen psychischen Störungen (Differenzial­

diagnostik und Komorbidität)?

1.1	 Erscheinungsbild und 
Definitionskriterien

Alpträume sind vermutlich den meisten Menschen 
aus eigenen Erfahrungen bekannt. Besonders häufig 
kommen sie in der Kindheit und Jugend vor. In die­
sen Lebensabschnitten sind sie in der Regel keine 
klinische Störung, sondern ein normales Phänomen, 
das häufig von allein auch wieder verschwindet oder 
schwächer wird. Erst das gehäufte Auftreten von Alp­
träumen, vor allem aber das damit verbundene Lei­
den (z. B. Angst vor dem Zubettgehen, Beeinträchti­
gungen am Tag) bei den betroffenen Kindern oder 
Jugendlichen selbst oder ihren Bezugspersonen, ma­
chen die Alpträume zu einer klinisch relevanten Stö­
rung. Häufige Alpträume bei Kindern können zu er­
heblichen Beeinträchtigungen der Kinder und ihrer 
Eltern führen. Dabei kann es sein, dass die Betrof­
fenen außer ihren häufig wiederkehrenden Alpträu­
men keine weiteren psychischen Beschwerden oder 
Störungen aufweisen. Es ist aber auch möglich, dass 
die Alpträume ein Symptom einer anderen psychi­
schen Störung sind; dies ist relativ oft bei Angststö­
rungen oder Depressionen der Fall. Bei der Posttrau­

matischen Belastungsstörung (PTBS) kommt es meist 
zu Alpträumen, in denen das traumatische Ereignis 
immer wieder erlebt wird, sodass diese wiederkeh­
renden posttraumatischen Alpträume ein wesent­
liches Kriterium der PTBS darstellen.

Das im Begriff „Alptraum“ oder „Albtraum“ vorkom­
mende Wort „Alp“ stammt aus dem Althochdeut­
schen und ist etymologisch mit dem Wort „Elfe“ ver­
wandt. Als Alben oder Elfen wurden ursprünglich 
kleine, unterirdisch lebende Erdgeister bezeichnet. 
Alp war bereits im Mittelalter auch die Bezeichnung 
des Nachtmahrs, eines bösen (ursprünglich) weibli­
chen Geistes, der sich des Nachts, so die Annahme, 
auf die Brust des Schlafenden setze und ihm die Luft 
abdrücke. Durch diese Atemnot entstehen die angst­
besetzten Träume, die Alpträume oder das Alpdrü­
cken. In der englischen Bezeichnung für den Alp­
traum, „nightmare“, ist der Name des Mahrs bis heute 
erhalten geblieben. Die Schreibweisen „Alptraum“ 
und „Albtraum“ werden seit der letzten Rechtschreib­
reform synonym verwendet. Im Folgenden werden 
wir der Einheitlichkeit wegen jedoch nur den Begriff 
„Alptraum“ verwenden. Der Begriff „Angsttraum“ 
wird oft auch synonym für Alptraum gebraucht und 
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Kapitel 112

wurde noch bis zum DSM-III-R und in der ICD-10 
für dieses Störungsbild verwendet oder für Alpträume, 
die nicht zum Erwachen führen.

Die entscheidenden Kriterien für Alpträume sind:
1.	Ein Alptraum führt häufig zum Erwachen.
2.	Nach dem Erwachen besteht eine sehr detaillierte 

Erinnerung an den Trauminhalt.
3.	Das Erleben des Alptraums führt zu massiver Angst, 

Schuldgefühlen, Trauer oder einer Beeinträchti­
gung des psychischen Wohlbefindens.

4.	Der Inhalt eines Alptraums handelt in der Regel 
von der Bedrohung des eigenen Lebens oder des 
Lebens nahestehender Personen, der Sicherheit 
oder der Selbstachtung durch Angriff, Verfolgung 
oder sonstige Formen der Ausübung körperlicher 
Gewalt, dem Erleben von Hilflosigkeit durch kör­
perliche oder psychische Gewalt oder dem Bei­
fügen von Gewalt oder Schädigung an anderen 
Personen durch den Träumenden selbst. Die Be­
drohung kann dabei von Menschen, aber auch von 
Tieren oder fiktiven Wesen (Monstern) ausgehen. 
Alpträume bei Kindern beinhalten fast immer eine 
konkrete Gefahr für das Kind.

Alpträume treten in der Regel im letzten Drittel des 
Nachtschlafs auf. Dieser Schlaf zeichnet sich durch 
das Vorherrschen von langen REM-Schlaf-Episoden 
(Rapid-Eye-Movement-Schlaf) aus (Rechtschaffen & 
Kales, 1968), was bedeutet, dass es sich bei Alpträu­
men um ein Phänomen des REM-Schlafs handelt. 
Auch wenn bekannt ist, dass in allen Schlafphasen 
geträumt wird, so besteht für Träume in REM-Pha­
sen eine besonders hohe Traumerinnerung und eine 
leichte Erweckbarkeit, da während des REM-Schlafs 
das Gehirn, im Gegensatz zum Non-REM-Schlaf, sehr 
aktiviert ist (paradoxer Schlaf). Der Non-REM-Schlaf 
besteht aus drei Schlafstadien (Schlafstadien N1 bis 
N3), wobei das Schlafstadium 3 als Tiefschlaf bezeich­
net wird (American Academy of Sleep Medicine, 
2008). Der Tiefschlaf tritt überwiegend in der ersten 
Hälfte der Nacht auf. Da idiopathische Alpträume 
vorwiegend im REM-Schlaf auftreten, liegt die An­
nahme nahe, dass ein vermehrtes Auftreten von REM-
Schlaf mit einem gehäuften Auftreten von Alpträu­
men einhergeht. Diese Annahme wird gestützt durch 
die Beobachtung, dass Kinder, die über mehr REM-
Schlaf verfügen, auch häufiger Alpträume haben und 
auch bei Erwachsenen eine erhöhte REM-Dichte des 
Schlafs, wie sie etwa bei depressiven oder künstle­
risch und geistig tätigen Personen zu finden ist, mit 
einer erhöhten Alptraumfrequenz einhergeht. Aller­
dings wäre es zu vereinfacht, hier eine monokausale, 
lineare Funktion anzunehmen, da das Auftreten von 
Alpträumen natürlich durch viele anderen Faktoren 
neben der REM-Schlaf-Dichte mitbestimmt wird. Al­

lerdings unterscheiden sich posttraumatische Wieder­
holungen von den idiopathischen Alpträumen (siehe 
Kapitel 1.2.1) darin, dass sie in früheren REM-Stadien 
oder sogar im Non-REM-Schlaf auftreten können 
(Davis, 2009; Schredl, 2008).

1.2	 Erscheinungsformen  
und Inhalte von Alpträumen

1.2.1	 Erscheinungsformen  
von Alpträumen

Die Erscheinungsform von Alpträumen lässt sich nach 
verschiedenen Gesichtspunkten klassifizieren. Grund­
sätzlich ist zwischen den bereits genannten idiopa­
thischen und posttraumatischen Alpträumen zu unter­
scheiden. Hinsichtlich der Auftretenshäufigkeit von 
Alpträumen wird zwischen dem gelegentlichen und 
dem häufigen Auftreten von Alpträumen unterschie­
den. Dabei wird die Auftretenshäufigkeit in der Regel 
retrospektiv eingeschätzt. Hinsichtlich der Dauer des 
Auftretens der Alpträume, also der Chronizität, wird 
zwischen akuten, subakuten und andauernden Alp­
träumen unterschieden. Als weiteres Merkmal neben 
Häufigkeit und Störungsdauer lässt sich noch die Alp-
traumschwere oder -intensität nennen. Diese wird im 
Allgemeinen über die Häufigkeit des Auftretens von 
Alpträumen operationalisiert (vgl. Kapitel 1.4). Es ist 
aber empirisch eindeutig gesichert, dass die Alp­
traumschwere und der daraus resultierende Leidens­
druck mit der Alptraumhäufigkeit nur schwach kor­
reliert ist. Die erlebte Alptraumintensität scheint viel 
eher mit Persönlichkeitsmerkmalen in Zusammen­
hang zu stehen (vgl. Kapitel 2). Schließlich kann die 
Erscheinungsform von Alpträumen hinsichtlich des 
Kontextes ihres Auftretens unterschieden werden: 
Alpträume können isoliert auftreten oder zusammen 
mit anderen psychischen oder somatischen Störun­
gen (idiopathische Alpträume) oder als wiederkeh­
rende Alpträume (posttraumatische Wiederholungen, 
posttraumatische Alpträume) im Rahmen von Trau­
mafolgestörungen.

Von idiopathischen Alpträumen sprechen wir, wenn 
das betroffene Kind oder die/der Jugendliche unter 
Alpträumen leidet, diese durchaus auch häufig auf­
treten können, aber sonst keine weiteren psychischen 
oder körperlichen Störungen vorhanden sind, die das 
Auftreten der Alpträume erklären könnten. Die be­
treffenden Personen können im Allgemeinen in ihren 

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus Thünker und Pietrowsky: Alpträume bei Kindern und Jugendlichen (ISBN 9783840931833). © 2024 Hogrefe Verlag, Göttingen.


